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E s finden sich 62 Porträtfo-
tos von Cottbuserinnen
und Cottbusern unter den
bisher 662 „Gesichtern ge-

gen rechts“, einem Projekt der
Schweizer Fotografin Anne Manke.
Für sie ist das Shooting in Cottbus
auch eine Rückkehr in die Stadt, in
der sie als Jugendliche angefeindet
wurde. „Viele Menschen fühlen
sich allein und ohnmächtig. Ich
möchte sichtbar machen, dass wir
ganz viele sind“, sagt Anne Manke.
Ihre Mission: „Ich fotografiere
Menschen, die für demokratische
Werte in Deutschland und Europa
stehen.“ Dafür reisen sie und ihr Fo-
tografenkollege Kai Mattern seit
Anfang Februar durch Deutsch-
land. Mit jedem Shooting wächst
die Galerie auf der Website gesich-
tergegenrechts.org sowie auf Ins-
tagram. Unkuratiert reihen sich
Menschen jeden Alters aus bisher
18 Städten, darunter Stuttgart, Ber-
lin und Essen, aneinander.

Anne Manke betont: „Das Projekt
zielt nicht auf den Osten Deutsch-
lands oder die AfD ab. Es soll Hoff-
nung machen, nicht spalten“, sagt
sie. Bisher hat sie in drei ostdeut-
schen Städten fotografiert: in Dres-
den, Parchim und Cottbus.

Die Demokratie stärken
Josefine Meinhardt, Schauspiele-
rin und Theaterpädagogin am Pic-
colo Theater Cottbus, ist eine der 62
Menschen, die zum Shooting von
Manke, mitorganisiert vom Verein
Aufbruch Cottbus, im April kamen.
Sie wolle die Fahne für Cottbus
hochhalten, sagt die 27-Jährige, die
regelmäßig an Demos gegen rechts
teilnimmt, aber seit Online-Droh-
nachrichten vorsichtiger geworden
ist, ihre politische Haltung zu zei-
gen. „Mir persönlich geht im Alltag
das Gefühl verloren, wie viele sich
engagieren“, sagt sie. Jetzt in deren
Gesichter sehen zu können, sei
cool. Hitlergrüße, Hakenkreuze an
Hauswänden und Läden für Szene-
kleidung waren früher No-gos, jetzt
werde dies mit „Na ja, ist halt Cott-

bus“ abgetan. Steffen Reumann,
Leichtathletiktrainer beim LC Cott-
bus und Sportlehrer am OSZ Cott-
bus, möchte mit seinem Gesicht die
Demokratie stärken. Er weiß von
den Ängsten und Sorgen der Ju-
gend, berichtet von Aufklebern mit
berüchtigten Parolen und Szene-
kleidung an Schulen, im Stadtbild
undbeimSport.„Jederkanndiesen
unterschwelligen Druck in Cottbus
sehen“, so Reumann.

Sonja und Frithjof Newiak, beide
73 Jahre, haben sich fotografieren
lassen, denn „wenn das ‚Nie wie-
der…‘ nicht nur leere Worte, son-
dern ein überzeugtes Bekenntnis

sein sollen, dann muss man mit sei-
ner eigenen Person offen dafür ein-
stehen.“DieAfDinderStadtverord-
netenversammlung greife die so-
ziale Struktur und den Umgang mit
Asylsuchenden und Migranten an.
„Wir leben seit 1988 in Cottbus und
haben die Baseballschlägerjahre
erlebt, einen Aufbruch zur Will-
kommenskultur und nun den gro-
ßen Rückfall“, so die Newiaks. Sie
sagen: „Wenn wir uns alle wegdu-
cken, haben die Rechten ein leich-
tes Spiel und werden Demokraten
trotzdem nicht verschonen. Das
hat die Großelterngeneration be-
reits schmerzvoll erlebt.“

FotografinAnneMankeist1981in
Cottbus geboren. „Als Kind und Ju-
gendliche wurde ich für mein Aus-
sehen von Neonazis angefeindet“,
erzählt sie. Wegen ihrer schwarzen
Haare und der mandelförmigen
Augen wurde sie beleidigt, es gab ei-
ne tätliche Auseinandersetzung.

Angefeindet in Cottbus
Zugleich engagierte sie sich als
Schülerin in der Schule und Kirche,
organisierte Workshops und Aus-
stellungen, um Vorurteile gegen-
über der Asylsuchenden abzubau-
en und um mit ihnen in Kontakt zu
kommen. Aufgrund der rechten
Gewalt und weil ihr in Cottbus Viel-
falt und Offenheit fehlten, zog sie
als 17-Jährige fort, lebte in verschie-
denen deutschen Städten und ar-
beitete in Australien und Japan.
Jetzt wohnt die Beauty-, Fashion-
und Porträtfotografin in der
Schweiz.

In Cottbus war sie nur noch un-
regelmäßig zu Familienbesuchen.
Für das Fotoprojekt kehrte sie er-
neut zurück. Das „wimmelige“ Cott-
bus, das sie aus den 1990ern kannte,
mit Festen und vielen Generatio-
nen, das gibt es nicht mehr. Die
Stadt sei geschrumpft, die florie-
rende Innenstadt sei fort, „die La-
denstraße ist tot“, „vieles ist ver-
wahrlost“, erzählt sie von ihrem
Cottbus-Besuch. Sie sagt: „Ich ver-
stehe, dass viele Menschen über die
Situation frustriert sind.“

Gleichzeitig beobachtet sie auf
ihrer Fotoreise ähnliche Probleme
wie in Westdeutschland. „Im Ruhr-
pott haben sie dieselben Probleme
wie im Osten wie Wegzug, fehlende
Gelder und weniger kulturelles Le-
ben“, so Manke. Der Unterschied,
den sie aber bemerkt: „Die Leute
sind im Osten viel entschiedener,
gegen rechts vorzugehen. Diese Be-
stimmtheit habe ich mehr im Osten
gemerkt.“

In Cottbus kamen so viele zum
Shooting, wie an keinem Ort zuvor.
Anne Manke erlebte die Cottbuse-
rinnen und Cottbuser als kämpfe-
risch, aufgeräumt, klar und deut-
lich. Deren Credo: Wir gehen hier
nicht weg, wir machen weiter.

Ein Zeichen gegen Ausgrenzung wollen die „Gesichter gegen rechts“ auch oder gerade in Cottbus setzen.

Von Katharina Henke

„Gesichter gegen rechts“
Wie Cottbuser Haltung zeigen

Aufbau einer EU-Cloud von Potsdam aus
Amazon investiert acht Milliarden Euro in
Brandenburg

Jetzt lesen – Exklusiv für Abonnenten

ANZEIGE

Fotografin Anne Manke
kehrt für ihr bundeswei-
tes Fotoprojekt „Gesich-
ter gegen rechts“ in ihre
Geburtsstadt Cottbus
zurück.

Jonas Kaufmann, Diana
Damrau & Helmut Deutsch

Konzert in der Philharmonie – exklusive Tickets

Erleben Sie zwei der größten Stimmen unserer Zeit in einem Abend voller Romantik
und Leidenschaft! Jonas Kaufmann, der gefeierte Tenor, und Diana Damrau,
die „Königin der Koloraturen“, widmen sich der Liebe in all ihren Facetten – mit
Liedern von Gustav Mahler und Richard Strauss.

In Mahlers „Des Knaben Wunderhorn“ entfalten die beiden Weltstars ihre
beeindruckende Ausdruckskraft, während Strauss’ Lieder voller Sehnsucht und
Emotionen erklingen. Begleitet werden sie von Helmut Deutsch, dem Meister des
Liedpianos, der ihre Stimmen mit feinfühliger Virtuosität trägt.

Werke: Gustav Mahler: Lieder aus „Des Knaben Wunderhorn“ (Auswahl),
Richard Strauss: Ausgewählte Liebeslieder

Termin: Montag, 30. Juni 2025, 20.00 Uhr

Ort: Philharmonie Berlin, Herbert-von-Karajan-Straße 1, 10785 Berlin
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shop.tagesspiegel.de
(030) 290 21-520

für „Jonas Kaufmann, Diana
Damrau & Helmut Deutsch“ in der

Philharmonie Berlin

IHR TICKET
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Nur bei uns!
20%

Rabatt

© Julia Wesely

136 € 170 € | PK 1
Bestellnr.: 22034-001

120 € 150 € | PK 2
Bestellnr.: 22034-002

https://tgspgl.ink/43EV8WY

https://shop.tagesspiegel.de/products/jonas-kaufmann-diana-damrau-helmut-deutsch-exklusive-tickets-30-06-2025

